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Von den großen Mitteln des Bundes der
Landwirthe iſt es nachgerade ſtill geworden. Ver
zichtet haben ſelbſtverſtändlich die Agrarier nicht
darauf, der Regierung den Brotkorb ihrer Gunſt
ſo hoch als möguch zu hängen; aber für's erſte
halten ſie es für praktiſcher, Alles zu nehmen, was
wohlwollende Miniſter ihnen gewähren wollen,
anſtatt der Taube auf dem Dache nachzujagen.
Und man muß ſagen, die Agrarier legen eine
geradezu phänomenale Erfindungsgabe an den Tag,
immer neue „kleine Mittel“ zur Hebung der Land
wirthſchaft ausſtadig zu machen. Das Neueſte auf
dieſem Gebiete iſt ein Beſchluß der Generalver
ſammlung der Steuer und Wirthſchaftsreformer.
Derſelbe lautet: „Die Verſammlung richtet, auf den
einſtimmig gefaßten Beſchluß ihrer letzten General
verſammlung bezüugnehmend, an die preußiſche
Regierung die Bitte, dieſelbe wolle in Ueberein
ſtimmung mit den Seſchlüſſen des Heerenhauſes
vom 28. April 1898 thunlichſt bald eine Neu
xegelung der Dotation aller preußiſchen Provinzen
vornehmen Der eingezogene Beſchluß des Herren
hauſes, dem ein Antrag Mirbach von Manteuffel
zu Grunde lag, hat folgenden Wortlaut „Jm
Hinblick auf die bevorſtehende Neuregelung der
Waſſergeſetzgebung der kgl. Staatsregierung gegen
über die Erwartung auszuſprechen 1) daß den
Selbſtverwaltungskörpern bei Auferlegung neuer
Pflichten entſprechende ſtaatliche Dotationen über
wieſen werden 2) daß die unzulängliche, in einem
richtigen Verhältniß von Leiſtung und Gegenleiſtung
nicht mehr ſtehende Dotation der Selbſtverwaltungs
körper einer den jetzigen Verhältniſſen ent
ſprechenden Neuregelung baldigſt unterzogen werde.
Ueber die Vorausſetzung, daß die Dotationen der
einzelnen Provinzen beſtimmt ſeien, die Ausgaben für
Meliorationszwecke u. ſ. w. zu decken, iſt jede
Diecuſſton überflüſſtg. Wäre das beabſtchtigt, ſo
hätte es der Dotationen für die einzelnen Provinzen
nicht bedurft; die Ausgaben hätten ohne Weiteres
der Staatskaſſe auferlegt werden können. Die Ge
währung feſter Dotationen hatte und konnte nur
den Zweck haben, den Provinzen den Uebergang in
die neuen Verhältniſſe zu erleichtern. Das Merk
würdigſte aber iſt die Motivirung der Forderung
einer Erhöhung der Dotationen nach Maßgabe der
neu entſtehenden Ausgaben. „Es hat die Steuer
reſorm in Preußen, lautet dieſelbe, den öſtlichen
Landestheilen die gehoffte Erleichterung im Gebiete
der directen Beſteuerung nicht gebracht. Die vielfach
über Gebühr ſcharfe Heranziehung zu der Ein
kommen und der Ergänzungsſteuer in Verbindung
mit den beſtändig und ſchnell wachſenden Abgaben
an die Kreiſe und die Provinzen ergaben vielmehr
eine Belaſtung, die die Leiſtungsfähigkeit der wenig
ſteuerkräftigen Bevölkerung dieſer Landestheile
ernſtlich gefährdet. Die ungenügende Berück-
ſichtigung der öſtlichen Provinzen in dem Dotations
geſetz bedarf nachträglich der Ausgleichung zu vorher
beſtimmten Zwecken. Es iſt einer weileren Ver
ſchuldung der Kreiſe vorzubeugen, ſowie eine
Tilgung der Schulden zu organiſtren.“ Mit
anderen Worten heißt das: die öſtlichen Provinzen
ſind durch erhöhte Dotationen auf Koſten der All
gemeinheit zu entlaſten. Schon dieſe Forderung
beweiſt, daß die Urheber des Beſchluſſes darüber
wicht im Zweifel ſind was ja aus jeder Steuer
ſtaliſik u erſehen iſt daß die öſtlichen
Provinzen zu den Stagtseinnahmen verhältnißmäßig
ſehr viel weniger beitragen, als die übrigen. Wäre
das nicht der Fall, ſo hätten ſie gar kein Intereſſe
daran, die Mittel zur Durchführung der Aufgaben
der Selbſtverwaltung vermittelſt directer Staats
zuſchüſſe etwas anderes ſind die Dotationen
doch nicht zu beſchaffen. Mit anderen Worten
was die oſtelbiſchen Agrarier wollen, iſt die
wenigſtens theilweiſe Abwälzung der Provinzial
und Kreisabgaben auf den Weſten
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Oeſterreich Ungarn. Jn Ungarn iſt die
Entſcheidung wieder noch weiter hinausgeſchoben
worden. Jn Wien hat am Mittwoch ein ungariſcher
Kronvath ſtattgefunden. Dabei vertrat Banffy
den Standpunkt der vollſten Unnachgiebigkeit gegen
die Oppoſition Koloman Szell dagegen eine mildere
Richtung; er empfahl einen nochmaligen Appell an
die Oppoſition. Letztere verharrt auf der Bedingung
der Preisgebung des Cabinets Banffy und der
Neubildung eines Miniſteriums, das aus der Fuſion
der Parteien hervorgehen ſoll. Die Wiener Blätter
ſtimmen über die im Kronrath gefaßten Beſchlüſſe
darin überein, daß zunächſt die Compromißverhand
lungen mit der Oppoſition noch fortzuſetzen, aber
„eheſtens“ zu Ende zu führen ſein. Einige Blätter
bezeichnen dieſen Verſuch als den letzten und die
Löſung als den letzten und die Löſung als in aller
nächſter Zeit bevorſtehend.

Jkalienr. Jn Italien hat der Ackerbauminiſter
Fortis wegen der Ablehnung des Geſetzentwurfes
über Getreidekaſſen und über land wirthſchaftliche
Kaſſen durch den Senat dem Könige ſein Ent
laſſungsgeſuch überreicht, welches indeſſen nicht
bewilligt wurde. Zum franzöſiſch-italie
niſchen Einvernehmen drückt Crispi in der
römiſchen „Reviſta italiang“ ſeine Genugthuung
darüber aus, daß man nach einem Jehniährigen
Tarifkriege zu einem Waffenſtillſtand, dem Vorſpiel
zu einer beſſeren Zukunſt für beide Theile, gelangt
ſei und bedauert gleichzeitig, daß die jtalieniſehe
Regierung auf die Kapitulationen hinſichtlich Tunis
verzichtet habe, um dem franzöſtſchen Miniſterium
ein Freundſchaſtspfand zu geben. Jtalien habe ein
Königreich für ein Linſengericht hingegeben. Vom
Dreibund ſprechend, ſagt Crispi, er habe den
ſelben abgeſchloſſen vorgefunden. Da der defenſive
Charakter des Dreihundes Frankreich bekannt ſei,
habe es Krieg und Frieden in der Hand. Crispi
tritt ſodann einer Anſchuldigung Billots entgegen,
daß er (Crispi) eine beunruhigende Politik wolle,
um zu einem allgemeinen Kriege zu kommen, und
ſagt, der Krieg ſei ein großes inter
nationales Verbrechen.

Frankreich. Jm Miniſterrath heilte am
Donnerstag der Kriegsminiſter Freycinet mit, daß
er ſoeben ſeine früheren Jnſtructionen erneuert habe,
in welchen darauf hingewieſen worden war, daß
die Offiziere ſich jeder Theilnahme an Vereinen
politiſchen Charakters zu enthalten hätten. Die
Regierung plant ſchon wieder einen neuen Schlag.
Mehrere reviſtoniſtiſche Blätter behaupten, die Re
gierung beabſichtige, den Generalprokurator Manau
abzuſetzen, ſobald der Senat das Geſetz, vetreffend
das Reviſionsverfahren, votirt habe. Die Maß-
regelung Manaus erfolge, weil derſelbe entſchloſſen
ſei unbekümmert um die Folgen, die ganze Wahr
heit über die Dreyfusſache zu ſagen. Als Nach
folger ſei der frühere Juſtizminiſter Senator Guerin
auserſehen.

England. Jm engliſchen Unterhauſe brachte
am Mittwoch bei der fortgeſetzten Adreßdebatte
Mac Neill einen Unterantrag ein, in dem her
vorgehoben wird, daß von 44 Miniſtern 25 Ver
waltungsräthe bei Actiengeſellſchaften
ſeien. Ein ſolches Amt ſei mit dem Amte eines
Miniſters unvereinbar und geeignet, das ſtaatliche
Leben herabzuwürdigen. Campbell Banner
man unterſtützt den Antrag; Balfovur bekämpft
denſelben und erklärt, der Poſten eines Verwaltungs
raths bei einer ehrenhaſten Geſellſchaft wirke nicht
benachtheiligend auf Bekleidung eines Poſtens im
Stagtsdienſt. Jndeſſen ſolle kein Miniſter ein
Nebenamt haben, von dem er annehmen müſſe, daß
es ſeine Jntegrität berühren könnte, oder welches
ſeine amtliche Arbeitszeit in Anſpruch nehmen würde.
Der Unterantrag ward darauf mit 247 gegen 143
Stimmen verworfen

Sparzien. In Spanien iſt es in der Stadt

Bilbao wegen Auflehnung gegen die Thür und
Fenſterſtener zu Unruhen gekommen.

Rumänien In Rumänien erklärte am Mitt
woch in der Deputirtenkammer in Beant
wortung einer Interpellation des Sozialiſten
Mortzun betreffs der jüngſten Bauernbewe
gang der Miniſter des Jnnern Pherekydes,
die Bewegung ſei durch die bäuerlichen Clubs, die
Werke der Sozialiſten ſeien, hervorgerufen worden.
Der Sozialiſtenclub in Bukareſt habe den leicht
gläubigen Bauern verſichert, der Beitritt zu dem
Club gebe ihnen das Recht, Landbeſitz zu erhalten.
Zwei Agitatoren ſeien verhaftet worden einige
andere werden verfolgt, der Club wurde aufgelöſt.
Der Miniſter hob hervor, daß bei der Agitation
mehrfach ausländiſche Sozialiſten mitgewirkt hätten
es ſei unzuläſſtg, daß Ausländer eine ſozialpolitiſche
Bewegung in Rumänien leiten, da die Verfaſſung
nur den Rumänen politiſche Rechte gebe. Daher
ſei die Auflöſung des Clubs und die Ausweiſung
der ausländiſchen Agitatoren gerechtfertigt. Heute
herrſche allenthalben Ruhe.

Serbien. Jn Serbien geht man wieder einmal
gegen oppoſitionelle Beamte vor. Es iſt
dafür eine ſchöne Formel geſunden, ſie werden
penſionirt „wegeninkorrekter politiſcher Haltung.
So ſind mehrere hervorragende Stgats
beamte wegen „inkorrekter politiſcher Haltung“
und wegen des Verſuches die vadikale Partei neu
zu organtſtren, ohne die geſetzlichen Bedingungen zu
erfüllen, penſionirt worden. Unter dieſen Beamten
beſinden ſteh auch der Sectionschef im Finanz-
miniſterium. Milochewitſch, der Bankcommiſſar Dr.
Patſchu und der frühere Miniſterpräſident Simitſch.
Der neu ernannte Geſandte in Athen Gjaja iſt zur
Dispoſition geſtellt.
Zegypkern. Die Regierung richtete ein Rund
ſchreiben an die Mächte mit dem Anerbieten, die
gemiſchten Gerichtshöfe nach Schluß der
laufenden Amtsdauer auf weitere fünf Jahre
functioniren zu laſſen. Jn dem Rundſehreiben
erklärt ſich die ägyptiſche Regierung damit einver
ſtanden, daß die gemiſchten Gerichtshöfe die
Jurisdiktion über die Beziehungen zwiſchen den
Geſellſchaſten mit beſchränkter Häftpflicht und den
Eingeborenen behalten; dagegen wird der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Beziehungen zwiſchen den
Verwaltungen der DairaSanieh und der Eiſen
bahnen einerſeits und den Eingeborenen andererſeits
der Jurisdiktion der gemiſchten Gerichtshöfe nicht
unterliegen ſollen. Die Frage der Kaſſe der
ägyptiſchen Staatsſchuld wird einem beſonderen
Abkommen vorbehalten.

Aordamerike. Nach den Philippinen
wird von den Vereinigten Staaten Verſtärkung ent
ſandt. Das neunte Infanterie Regiment hat Befehl
erhalten, ſich nach San Franzisko zu begeben und
zur Abfahrt nach Manila bereit zu halten.

Mittelamerika. Ueber ganz Nicaragua iſt
nach einem Newyorker Telegramm aus Managna
vom Präſidenten Zelaye der Belagerungszu
ſtand verhängt worden.

Deutſchland.

Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer nahm im
Jagdſchloſſe Hubertusſtock geſtern Vormittag den
Vortrag des Kriegsminiſters, Generalleutnants von
Goßler, entgegen.

(Daß Cabinetsrath v. Lucanus) in
nächſter Zeit aus ſeinem Amte ausſcheidet, wird in
parlamentariſchen Kreiſen allſeitig verſichert. Die
Anforderungen an ſein Amt ſollen ſich in letzter Zeit
derart geſteigert haben, daß Herr v. Lucanus trotz
ſeiner bekannten Gewandheit ſtch denſelben nicht mehr
gewachſen fühlt.

(Oberpräſident v. Kölker) hat bei
it Beſuch in Apenrade eine Deputation des

landwirthſchaftlichen Vereins“
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aus Apenrade, erklärte, ſie ſeien gekommen, ein
gutes Wort für die nordſchleswigſchen Landsleute
einzulegen und zu bitten, Milde walten zu laſſen.
Jm Verlauf der Unterhaltung bat der ſtellvertretende
Vorſitzende Hofbeſtzer Hanſen von Slynſteen, in
den Ausweiſungen etwas milder und duldſamer
vorzugehen „BDieſe Ausweiſungen, ſagte er nach
einem Bericht der Kiel. Ztg., drohen mit einem
Rückgang des landwirthſchaftlichen Betriebes. Der
Mangel an Dienſtboten wird mehr und mehr fühl
bar und anſtatt, daß dieſelben jetzt aus Nordſchles
wig ausgewieſen werden, wäre es beſſer, wenn ſie
in größerer Zahl zugelaſſen würden. Herr v. Köller
entgegnete, es thue ihm leid, daß er nicht anders
könne und frug dann Hanſen: Haben Sie däniſche
Dienſtboten Hanſen: einen Viehhüter. Herr
v. Köller: es ſollen ja ſehr tüchtige Arbeiter ſein,
die aus Hänemark kommen, und ſie wollen auch

gern nach Schleswig. Hanſen: Es ſind ſehr ſixe und nette
Dienſtboten und ſie wollen auch gern nach Schles
wig, fürchten ſich aber ſtets vor den Ausweiſungen.

Herr v Köller- Wenn ſie ſich ruhig ver
halten, brauchen ſte ſich vor den Ausweiſungen
nicht zu fürchten. Sagen Sie Jhren Landsleuten,
daß es beſſer werden wird.“ Darnach müßte man
ännehmen, daß die Ausweiſungen von däniſchen
Dienſtboten in Zukunft aufhören ſollen. Vielleicht
aber iſt Herr v. Köller mißverſtanden denn bisher
ſchon ſind die däniſchen Dienſtboten ausgewieſen
worden nicht, weil ſie ſich nicht ruhig verhielten,
ſondern weil ihre Arbeitgeber von dem geſetzmäßigen
Vereins und Verſammlungsrecht Gebrauch machten.
Aber es ſoll ja beſſer werden, ſagt Herr v. Köller.

(Zur Abrüſtungsconferenz.) Jn ſeiner
Antwort auf die Einladung zur Abrüſtungsconferenz
lenkt der ſchweizeriſche Bundesracth die Auf
merkſamkeit der ruſſiſchen Regierung auf die
Noth wendigkeit einer Reviſion der Be
ſtimmungen der Genfer Convention und
nicht allein einer Ausdehnung derſelben auf
den Seelrieg. Der Bundesrakh weiſt darauf
hin, daß gewiſſe Beſtimmungen der Con
vention nicht mehr der gegenwärtigen Anſchauungs
weiſe entſprächen, und daß man in die Convention
guch Beſtimmungen hinſichtlich der Kriegsge

Als die Abſicht Ruß
[ands, eine Conferenz einzuberufen, bekannt geworden
ſei, habe der Bundesrath in der That nicht nur
einen Entwurf für die Anwendung der Convention
auf den Seekrieg, ſondern auch ein Programm und
eine Vorlage, betreffend die Reviſton der Convention,
ausgearbeitet.

(Zu dem „Bombenſchwindel“ in
Alexan drien) wird der „Neuen Fr. Pr.“ aus
Rom gemeldet Der mit der Unterſuchung betraute
italieniſche Conſul erklärt einen Anſchlag auf
die Perſon des Kaiſers Wilhelm für
ausgeſchloſſen und ſpricht die Vermuthung aus,
daß die beim Wirthe Pinelli entdeckten Bomben
das Werk eines Polizei- Agenten ſind, der in
derartigen Ränken ſich öſters verſucht hat. Der
Polizei Agent, gegen den der Conſul die Anklage
auf geftiſſentliche Täuſchung der Strafbehörde zu
erheben beantragt, hat ſeine That halb eingeſtanden.
Die in Alexandrien erſcheinende „Reforme“ vom

Februar enthält folgende Mittheilung: „Auf
Anordnung der Prüſungskammer des italieniſchen
Conſulargerichts werden die dreizehn in der Anar
chiſtenangelegenheit verhafteten Perſonen wegen un
erlaubter Verbindung oder wegen Herſtellung und
Verbreitung anarchiſtiſcher Schriften angeklagt. Die
Prüfungskammer ſchließt jeden Anſchlag gegen den
deutſchen Kaiſer aus und erklärt, gegen Mario
Bazzani wegen Vorſpiegelung eines Verbrechens
einzuſchreiten. Sie unterbreitet die Prozeßakten dem
zuſtändigen Staatsanwalt bei dem Berufungsgericht
in Ancong.“

(Zur Samovafrage) erfährt die Nat.Ztg.
von zuſtändiger Seite, es ſei durchaus un begründet,
daß der deutſche Conſul dem Oberrichter Chambers
mitgetheilt habe, ſeine Regierung halte ſeinen Proteſt
gegen deſſen Verhalten nicht aufrecht. Vielmehr
werde von deutſcher Seite nach wie vor betont, daß
die deutſchen Staate angehörigen der Rechtſprechung
des Oberrichters nicht unterſtehen. Der deutſche
Conſul war auch wohl zu der Annahme berechtigt,
daß Chambers, als er flüchtete und ſich an Bord
der „Porpoiſe“ begab, auf ſeine Funktionen als
Oberrichter Verzicht leiſtete, ſodaß der Munizipal
richter Raffel an ſeiner Stelle für die Auſrecht
erhaltung der Rechtspflege Sorge zu kragen hatte.
Als Oberrichter Chambers dann jedoch unter dem
Schutze amerikaniſcher Matroſen zurückkehrte, hatte
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Partei herauszubilden. Er im vorigen Jahre hat
er bekanntlich auf dem letzten Parkteitage in Stutt
gart das Dogma von der unbedingten Verwerflich
keit der Schutzzölle über den Haufen geworfen, dann
vernichtete er in den Sozialiſtiſchen Monatsheften“,
ſpäter in der „Neuen Zeit die ſozialiſtiſche Lehre
vom alleinſeligmachenden Milizſyſtem kritiſch und
nun erklimmt er den Gipfel der Ketzerei, indem er
dem „Moloch Militarismus“ ſeine Referenz erweiſt.
Anſtatt nämlich beſagten Moloch als die Quelle
alles Elends zu verdammen, ſchreibt er in der
„Neuen Zeit“ wortlich

„Die großen Aufwendungen in allen modernen
Geſellſchaften zu unproduktiven, vor allem auch
ſeitens des Staates zu militäriſchen Zwecken
ſind keine Verſtärkung, ſondern eine Erleich
terung des allgemeinen bkonomiſchen
Drucke s. Jede Geſellſchaft der „Ueberproduction“
wird nicht belaſtet, ſondern entlaſtet, wenn die
Production relativ geſchwächt, die Conſumtion
relativ vermehrt wird Natürlich macht mir
das den Militarismus nicht angenehmer, ſondern
um ſo unangenehmer Nur kann ich von
dieſen Standpunkte aus auch nicht in das klein
bürgerlich- freiſinnige Geſchrei über den wirth
ſchaftlichen Ruin durch die unproduetiven Militär
ausgaben einſtimmen.“

Das Sündenregiſter Schippels ſchwillt auf dieſe
Weiſe immer mehr an wie lange noch, und auch
er „fliegt hinaus

(Coleonialpoſt.) Durch eine kaiſerliche Ver
ordnung vom 19. Januar wird der Gouverneur
von DeutſchOſtafrika beauſtragt, bis auf
Weiteres die in der Verordnung vom 9. October
1898 der Bergbehörde zugewieſenen Geſchäfte wahr
zunehmen und über Beſchwerden zu entſcheiden.
Jn den Monaten Juni, Juli, Auguſt v. J. iſt eine
eingehende Bereiſung des Muanzabezirks
von Muanza aus über Magalla, Ntuſſu, Uſchaſchi
und Ururi bis nach Ugaia, und zwar bis nahe zum
I. Grab ſüdlicher Breite, alſo bis an die engliſche
Grenze unter Führung des Hauptmanns Schlo bach
ausgeführt worden. Die Expedition hat 81 Tage
gedauert. Als Grfolge derſelben werden bezeichnet:
1) die Anlage eines Ofſtzierpoſtens an der Schirati-
bucht, durch welchen nunmehr die deutſche Macht
im Norden des Muanzabezirks bis zur engliſchen
Grenze wirklich geltend gemacht wird. 2) Nach
drückliche Bereiſung der zwiſchen der Station Muanza
und dem Schiratipoſten gelegenen Länder und Hebung
des Anſehens der Station in denſelben, ſo daß der
Handel und Wandel am Oſtufer des Viktoria
Nyanza geſtchert iſt. 3) Erweiterung der geogra
phiſchen Kenntniß der bereiſten Länder durch Routen,
aufnahmen und aſtronomiſche Beſtimmungen
Das Colonialblatt meldet: Nach amtlichen Berichten
aus Kamerun iſt Mitte Dezember v. J. die
kaiſerliche Schußztruppe unter Führung des Haupt
manns v. Kamptz zur Beſtrafung des bekannten
Häuptlings und Sklavenräubers Ngila in der Richtung
nach Yaunde auſ gebrochen. Die Sanga
Nasko Expedition iſt Ende Dezember in
Kinſchaffa am Stanleypool eingetroffen. Da alle
Dampfer beſchäftigt waren, ſollte der Auſbruch zum
Sanga Anfang Januar erfolgen. Jn Boma hat
ſich der Leutnant v. Kramſta, der ſich auf eigene
Koſten nach Afrika begeben hat, der Expedition an
geſchloſſen. Jn Kamerun iſt der Techmiker Strähler
Ende Januar geſtorben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Februar.)

Endlich hat der Reichstag die gnvalidenverſicherungs
vorlage in 1. Leſung erledigt und an eine Commiſſion
verwieſen, die Mühe genug haben wird, etwae Brauchbares
zu Stande zu bringen. Ob die Vorſchläge Oertel?s (konſ.),
des Redacteurs der „Diſch. Tagesztg.“, dieſe Aufgabe er
leichtern werden, iſt zweifelhaft. Oertel kündigte eine „ſoziol
verbeſſerte“ neue Auflage des Ploetz ſchen Antrages an, der
in der Hauptſache Deckung der Laſten durch Zuſchläge
zur Einkommenſteuer mit demjenigen der Sozialdemo
kraten übereinſtimmt. Braeſicke (frſ. Vp.) in der Haupt
ſache für die Vorlage. Nachdem noch Stoehel (Cent.),
Lonzinger (bay. Bauernbund), Stumm (letzterer für
Reichsverſicherungsanſtalt oder zum mindeſten für die Zu
ſammenlegung der preußiſchen Verſicherungsanſtalten, was
im preuß. Landtage beantragt werden ſoll) geſprochen und
nach einer lebhaften Debatte zwiſchen Lucke (Bd. d. Landw.),
Bernſtorff (Welfe), Singer (gegen DOertel) wird die
Debatte geſchloſſen. Die Beantwortung der Interpellation
Johannſen lehnt Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ab.
Das Ausweiſungsrecht der Ausländer ſet ein Ausfluß der
Landeshoheit, deren Ausübung der Beaufſichtigung des
Reichs nicht unterliege. Auf Ankrag Sin ger's wird gegen
Konſervative, Nationalliberale und einem Theil des Centrums
die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen, worauf
der geſammte Bundesrath den Saal verläßt.
Johannſen, der u. a. auf die Geſchieklichkeit der preußiſchen
Regierung im Abg. Hauſe hinweiſt, mit der ſie den Abg.
Hanſen durch Citate aus alten Reden angegriſſen, verfällt

f des Präſidenten v. Balleſtrem
mit der Motivirung- der Redner habe damit der hreußiſchen

Regier hen V her e macht n 9tegier den Vorwurf der Lüge gemacht. Johannſen
ch der Kampf für die Mutterſprache ſtehe in

prechung wird Freitag forkgeſeßt. Dann
rathung des Antrags Rickert veir. die

Mſreiheit.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16 Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſtand heute die erſte Berathung des
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz
buch und des Geſetzes über die freiwillige Ge
richtsbarkeit auf der Tagesordnung. Die Redner aller
Parteien erklärten ſich im Weſentlichen mit dem Inhalt
der Vorlagen einverſtanden und erkannten auch die Form
derſelben als zweckentſprechend an. Namens der Freiſinnigen
Volkspartei nahm Abg. Crüger das Worr, der für die
Commiſſtonsberathung im Anſchluß an die Beſprechung
über den Reckeſſchen Schießerlaß eine eingehende Erörterung
der Frage der Haftbarkeit der Beamten in Ausſicht ſtellte
Bedenken wurden mehrfach wegen der rechtzeitigen Fertig
ſtellung der Vorlagen geäußert. Juſtizminiſter Schönſtedt
konnte die Befürchtung nicht theilen, daß eine Nachſeſſion
im Herbſt zur Erledigung der Vorlage ſtattfinden müſſe,
weil die ausführliche Begründung die Berathungen ſehr
erleichtern würde. Ein bereits eingegangener Antrag des
konſervativen Abg. Buſch, den Termin des Jnkrafttretens
der Geſetze bis zum Jahre 1901 zu verſchieben, fand nicht
die Billigung des Miniſters Freitag Fortſetzung der
Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern und
Etat der Eentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Dem Reichétag ging ein Antrag des Frhru.
v. Stumm zu, den Reichskanzler zu erſuchen, bei
der Reviſton des Strafgeſetzbuches auf eine Ver
ſchärfung der Strafen Bedacht zu nehmen, die für
Sittlichkeitsverbrechen, insbeſondere ſolche, die gegen
Kinder gerichtet ſind, vorgeſehen ſind.

Jn der Budgetcom miſſion des Reichs
tags hat Staglsſecretär v. Thielemann ſeine
frühere Anffaſſung über die der deutſchen Zucker
induſtrie von Kuba her drohende Gefahr gegen
über deu Auslaſſungen des preußiſchen Miniſters
der Land wirthſchaft im Abg. Hauſe in allen Theilen
aufrecht erhalten. Auch die von ſachverſtändiger
Seite ausgehende Schätzung, Kuba werde um das
Jahr 1903 im Stande ſein, den (ſetzigen) Bedarf
Amerikas, alſo 2 Millionen Tonnen zu liefern
hielt er nicht für zu hoch. Die Abg. Paaſche
und Freſe beſtätigten dieſe Auffaſſung. Jetzt hat
Miniſter v. Hammerſtein wieder das Wort.

Um die reichsgeſetzliche Regelung der
Polizeiſtunde ſuchen die Gaſt und Schankwirthe
Berlins in einer an den Reichstag gerichteten Ein
gabe nach. Jn der Petition machen ſie die gleichen
Beſchwerden geltend, die ſte in Verſammlungs
reſolutionen wiederholt geäußert haben. Die Feſt
ſetzung der Polizeiſtunde auf 11 Uhr entſpreche nicht
den thatſächlichen Verhältniſſen des Verkehrs. Jn
Folge deſſen werbe die Polizeiſtunde allzuleicht über
treten, was für die Wirthe Geldſtrafen und Con
zeſſionsverluſte zur Folge habe. Jn Sachen der
Sperrſtunde ſeien die Gaſtwirthe der Polizei gegen
über geradezu rechtlos.

Bollswirtaſcaftliges,
Detailwagarenhändler und Beamten

Conſumvereine. Der neue Regierungspräſident
von Erfurt, Herr v. Dewitz, empfing am Montag
eine Abordunng der Detailwagarenhändler,
die ihre Be fürchtungen wegen der Bildung eines
Beamten-Conſumvereins vortragen wollten
Der Herr Präſtdent antwortete dem „Allg. Anz.
zufolge auf die Ausführungen der Delegirten
„Beainte, welche ſich zu einem wirthſchaftlichen
Zweck zuſammenthun, ſtehen dabei auf dem Boden
her Perfaſſung, des Genoſſenſchaſtsgeſetzes und aller
der auf Selbſthilfe baſirten Organiſationen. Jch
bin nicht gewillt, auf die Beamten eine Einwirkung
zu Gunſten eines Conſum Vereins auszuübem
Ebenſowenig habe ich aber auch Veranlaſſung, ſie
vom Beitritt zu einem ſolchen abzuhalten. Das
würde höchſtens angängig erſcheinen, wenn eine
ganz beſondere Gefahr ſür das öffentliche Intereſſe
vorſäge. Eine ſolche vermag ich darin nicht zu er
kennen, wenn ein Verſuch gemacht wird, Einrich
tungen hier zu ſchaffen wie ſie in faſt allen größeren
Städten Deutſchlands ohne Nachtheile für andere
zum Vortheile der Theilhaber beſtehen. Ich glaube
außerdem, daß Umfang und Bedeutung der Sache
von Jhnen ſtark überſchätzt wird. Von einer ſozialen
Jſolirung des Beamtenſtandes, einer geſtiſſentlichem
geſellſchaftlichen Scheidung oder Loslöſung von dem
Bürgerthum kann dabei doch wohl nicht die Rede
ſein. Oder würde es Jhnen lieber ſein, wenn ſich
eitt allgemeiner großer Conſum Verein bildete
Dann aber haben ſie es weſentlich in der Hand,
einer ſolchen wirthſchaftlichen Selbſthilfebewegung
den Anlaß zu entziehen, wenn Sie mit allen Kräften
dahin wirken, daß ſo manchen auch hier hervorge
tretenen Mißſtänden gegenüber die Herren Ge
werbetreibenden und Kaufleute für unbedingte und
allgemeine Befolgung der ſolideſten Geſchäfts
prinzipien Sorge kragen. Soviel ich höre, will der
in der Bildung begzriffene Conſum Verein das
Prinzip der Baarzahlung einführen. Geben Sie
keinem Beamten mehr langen Kredit und nehmen
Sie ihm dafür nur die Preiſe ab, die Sie ihm mit
dem eringſten Nutzen ſtellen können, dann haben
Je Der eigen Bewegung von ſelbſt das Waſſer
abgegraben.“
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Correſpondent“ vom 18. Febrnar 1899.

Ganz unerwartet ringt der Telegraph die Kunde
vom Ableben ves Präſidenten der ſfrangö
ſiſchen Republik, Felig Faure. Der Präſident
hielt ſich am Donnerstag um 6 Uhr nachmittags
in ſeinem Arbeitszimmer auf, als er ſich plötzlich
nnwohl fühlte und den Mreckor des Elyſée herbei
rief Bevor dieſer noch das Zimmer betreten konnte
wurde Herr Faure von einem Schlaganfall
geiroſfen. Her Director leiſtete dem Todtkranken
die erſte Hilfe und ließ ſofort
aller Mittel verlor indeß der Präſtdent um 8 Uhr
abends das Bewußtſein und verſchied um 10 Uhrr

in Gegenwart ſeiner Familie und des Miniſter
Präſidenten Dupuy. Eine Note der „Agenee Havas“
meldet zu dem Todesfalle:

Präſident Faure iſt abends 10 Uhr infolge
Schlagan alles verſchieden. Miniſterpräſident
Dupuy benachrichtigte ſogleich den Präſidenten
des Senats, die Kammer und die WMeiniſter von
der Trauerkunde und richtete an die Präfelten
und Unterpräſekten folgende Depeſche Jch habe
Jhnen die traurige Nachricht von dem heute
Abend 10 Uhr infolge Schlaganfalles erfolgten
Ableben des Präſidenten der Republik mitzu
theilen. Jch erſuche alle Vorkehrungen zu treffen,
damit die Bevölkerung von dem Trauerfalle be
nachrichtigt werde. Die Regierung rechnet auf
Jhre ganze Wachſamkeit bei der traurigen Lage
der Dinge.
Die Nachricht von dem Tode des Präſidenten

verbreitete ſich ſehr ſchnell in Paris. Jn faſt allen
Theatern- wurde die Trauerkunde noch vor Schluß
der Aufführung bekannt und brachte große Er-
regung hervor. Das Elyſée wird von einer großen
Menſchenmenge umwogt, Sicherheitsorgane halten
Die Ordnung aufrecht. Um 1 Uhr nachts durfte
Niemand mehr das Elyſée betreten. Um 1 Uhr
nachts erſchienen bereits verſchiedene umfangreiche
Extrablätter, die den Tod des Präſidenten mit
theilten und auch eine Würdigung ſeines Charakters
und ſeiner Thätigkeit bringen.

Felix Faure war am 30. Januar 1841 in
Paris geboren, hat alſo nur ein Alter von 58
Jahren erreicht. Er widmete ſich der kaufmänniſchen
Laufbahn und machte ſeine Lehrzeit in einem
Gerberei- und Ledergeſchäft durch. Er begründete
darauf ein Rhedereigeſchäft in Havre, wurde Mit
glied und endlich Präſident der Handelskammer da
ſelbſt und Richter am Handelsgericht. Seine politiſche
Laufbahn begann er 1881, wo er in die Deputirten
kammer gewählt wurde und ſich den Opportuniſten
anſchloß. Jn den Cabinetten Gambetta (1881/82),
Ferry (1883/85) und Tirard (1887/88) war er
Unterſtaatsſecretär der Colonien. Jm zweiten Cabinet
Dupuy (Mai 1894 bis Januar 1895) übernahm
er das Marineminiſterium. Bei der Präſidenten
wahl, die nach dem Rücktritt Caſimir Periers, 17.
Jan. 1895, in Verſailles ſtattfand, erhielt der
Candidat der Radikalen, Briſſon, 338 Stimmen,
während auf die beiden Candidaten der Opportu
niſten Faure 245, Waldeck-Rouſſeau 184 Stimmen
fielen Da WaldeckRouſſeau zu Gunſten Faures
verzichtete, wurde dieſer im zweiten Wahlgange mit
430 gegen 361 Stimmen gewählt. Wenn auch
Faure nicht wie ſein Vorgänger Caſimir Perier
einen entſcheidenden Einfluß auf die Regierung aus
zuüben verſucht hat und wohl auch nicht dazu im
Stande geweſen wäre, ſo ging ſein Streben doch
immerhin dahin, etwas mehr zur Geltung zu ge
langen, als Grevy und Carnot. Einen großen
Triumph feierte Faure durch den Beſuch des Kaiſers
Nikolaus II. von Rußland 1896 in Paris, den er
im folgenden Jahre in Petersburg erwiderte, bei
welcher Gelegenheit das ruſſiſch franzöſiſche Bündniß
öffentlich verkündet wurde. Die Reviſton des
DreyfusProzeſſes wurde gegen ſeinen Wunſch
am 26. September 1898 vom Miniſterrathe unter
dem Einfluſſe ſeines alten Gegners Briſſon be
ſchloſſen. In der letzten Zeit ſeiner Regierung hat
Frankreichs äußere Politik eine Schlappe nach der
anderen erlitten die Faſchodaangelegenheit iſt ja
noch ganz jungen Datums und bedeutet wohl die
größte Niederlage, die Frankreich ſeit dem großen
deutſch- franzöſiſchen Kriege über ſich hat ergehen
laſſen müſſen. Auch ſchriftſtelleriſch iſt Felix Faure
thätig geweſen, er hat u. A. ein von der Akademie
preisgeköntes Werk verfaßt

Parlamentartſches.

Die Budgetcommiſſion des Abge
ordnetenhauſes bewilligte am Donnerstag beim
Etat der Bauverwaltung die Koſten zur Erweiterung
verſchiedener Regierungsgebäude und beſprach dabet
die Theilung beſonders großer Regierungsbezirke
Der Vertreter des Miniſters des Innern erklärte,

Aerzte rufen trotz

zunächſt ſei die
bezirks Porsd

zur letzten
4

Verhandlungen hierüber ſeien weit vorgeſchriften.
Daneben werde auch die Theilung des Regie
rungsbezirks Oppeln vorbereitet. Udter
anderm wurde auch der Ankeuf des Grundſtücks
Wilhelwmſtr. 63 in Berlin bewilligt.

Zum Poſtzeitungstarif gewinnt der
von freiſtnniger Seite vertretene Standpunkt das
Syſlein des neuen Tarifs anzuerkennen, aber in
den Prozentſätzen Ermäßigungen zu verlangen,
immer weitere Anerkennung. Die Frankf.
Ztg. erklärt, daß die von der Poſtverwaltung vor
geſchlagenen neuen Grundlagen des Poſtzeitunge
tariſs im allgemeinen das vichtige treſfen, well ſie

auf dem Verhältniß von Leiſtung und Gegenleiſtung
bheruhen.

Zur Militärvorlage hebt die „Köln,
Volkeztg.“ hervor, es ſei über die Präſenzerhöhung
in Betreff ver Cavallerie und Infanterie noch nieht
abgeſtiunmt: Es iſt nicht allein die Höhe der
Mehrſorderungen, die Bedenken erregt, ſondern
vor Allem die Ungewißheit, was ſich
daraus weiter entwickelt. Hat doch hier
die an ſich ſchon ganz ungenügende Begründung
der Vorlage ein ſehr verdächtiges „Zunächſt“. Es
iſt zu befürchten, ja mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Erhöhung der Präſenzſtärke nur den Keim
weiterer Forderungen, den Haken bilden ſoll, an den
die nächſte Militärvorlage angehängt werden ſoll.
Es wird ſchwer ſein, für dieſe Forderungen eine
Mehrhett, insbeſondere das Centrum zu gewinnen.

Dem Fleiſchſchaugeſetz hat der
Bundesrath am Donnerstag ſeine Zuſtimmung
ertheilt, ebenſo der Vorlage einer Fernſprechgebühren-
ordnung.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der Geſetz
entwurf zugegangen, welcher die Regierung
ermächtigt, durch Begebung von Schuldverſchreibungen
die Bernſteinwerke der Firma Stantien und
Becker in Oſtpreußen für eine Summe bis zu
98/, Millionen anzukaufen. Dem Geſetzentwurf
iſt eine 72 Quartſeiten füllende Begründung beige
fügt, welche im Einzelnen die Entwickelung der
Bernſteingewinnung und der Bernſteinfabrikation
darſtellt.

Provinz und Umgegend.
4 Eisleben, 16. Febr. Jn der letzten Stadt

verordnetenſttzung wurde der Bürgermeiſter inter
pellirt, ob dem Magiſtrat bekannt gegeben ſei von
ſeiten der Gewerkſchaft, daß dieſelbe nach dem
Gutachten des Dr. Schulz den Zuſammenhang
der Erdbewegungen mit dem bergbaulichen
Betriebe in Abrede ſtelle und alſo auch zu keinen
Entſchädigungen geneigt ſei. Die Frage wurde,
wie man der S.Ztg. meldet, verneint und hierbei
darauf hingewieſen, daß die Gewerkſchaft jenen
Zuſammenhang überhaupt noch nie anerkannt habe.
Jenes Gutachten ſoll beſagen: ſobald die vierte
Tiefbauſohle vom Waſſer frei wäre und die Erdbe
wegungen noch andauerten, träfe die Gewerkſchaft
keine Schuld.

4 Wittenberg, 16. Febr. Die Feier von
Melanchthons Geburtstag hat nach der
S.Ztg. heute durch drei beſondere Veranſtaltungen
eine außergewöhnliche Ausdehnung erhalten Durch
die Auſſtellung einer Melanchthonbüſte im Veſtibül
des MelanchthonGymnaſiums, durch die feierliche
Eröffnung des wiederhergeſtellten Arbeits und
Sterbezimmers Melanchthons im Melanchthonhauſe
und durch eine Feſtverſammlung des Evangeliſchen
Bundes. Die Melanchthonbüſte, ein bronzirter
Gypsabguß nach Drake, iſt auf ein Sandſteinpoſta
ment aufgeſtellt, das von Hans Arnold in Berlin,
dem Schöpfer unſeres Kaiſer FriedrichDenkmals,
modellirt iſt. Die Eröffnung des Arbeits und
Sterbezimmers Melanchthons wurde durch den
Superintendenten D. Quandt vorgenommen. Jn
der Feſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes
ſprach Paſtor Block Naumburg über Luther als
deutſcher Patriot, Profeſſor Haupt Wittenberg
über die Bedeutung Melanchthons für die deutſche
Reformation, über die Urſachen der Zerriſſenheit
Deutſchlands im Mittelalter, über die reformakori
ſchen Vewegungen in Frankreich und in den öſter
reichiſchen Ländern und über die politiſchen Wirkungen
der Reformation. Profeſſor Schmidt endlich
ſprach über die Eröffnung von Melanchthon's
Arbeitszimmer und die Beutung des augenſcheinlichen
Intereſſes der höchſten Staatsbeamten für die Wohn
ſtätte der Reformation.

Gera, 14. Febr. Dieſer Tage wurde hier
Frau verw. Riemermeiſter Zöpfel geb. v. Trikler

eſtätte gebracht. Sie war
Tochter des im Jahre 1861 hier verſt
Stellmachermeiſters Chriſtian Adolf von

heilung des Regierungs
um in Ausſteht genommen die

gefangen eſeiner 1580 erſchienenen Bergchronitk den Köhler9 9

eine
henenbenen

Driller,

s letzten Sproſſen jenes Köhlers, der im Jahre
1455 die von Kunz von Kaufungen aus dem
Alcenburger Schloſſe entführten Söhne des Kur
fürſten Friedrich des Sanftmüthigen von Sachſen,
Ernſt und Albert, befreit und ihre Entführer ge
ſangen genvmmen haben ſoll. Die Sage erzählt,
der Köhler habe den Prinzenräuber und ſeine Ge
noſſen mit der Schürſtange „weidlich getrillt“
daher habe ihm der Kurfürſt den Namen „Triller“
perltehen. Der geſchichtliche Hergang iſt indeſſen

noch nicht klargeſtellt. Das auf die Entführung
bezügliche Manifeſt des Kurſürſten vom 26. Jult
1455 theilt nur mit, daß die dazu aufgebotenen
Lehensleute den Entführer heim Kloſter Grünhain

J genommen hätten. Albinns nennt in

„Baccalari“ erſt Saglitharins ſpricht in einem
Schulprogramm vom Jahre 1674 von dem Köhler
Georg Schmidt und bezeichnet die Familie Triller
als ſeine Nachkommen. Das Gnadenkorn, das die
Aelteſten aus dem Geſchlechte der von Kaiſer
Rudolf I. in den Freiherrnſtand erhobenen Triller,
angeblich wegen der That ihres Vorfahren, erhielten,
rührt erſt vom Kurfürſten Möritz (1521-1553)
her. Wie eifrig ſich indeſſen der Volksmund mit
dieſen Ereigniſſe beſchäftigt hat, das zeigen die
von Koch Herausgegebenen „Trillerſagen“ (Mei
ningen 1884).

F Annaberg, 14. Febr. Das ſchreckkiche
Brandunglück in Frohnau, dem das
Meyer ſche Ehepaar und zwei Kinder deſſelben zum
Opfer gefallen ſind, erregt allgemeines Mitleid.
Der Vater weilte mit ſeinem 16 Jahre alten Sohne
bis etwa eine Viertelſtunde vor Ausbruch des
Brandes in der benachbarten Reſtauration. Während
dieſer Sohn noch rechtzeitig das brennende Häuschen
wieder verlaſſen konnte, fiel der Vater den Flammen
mit zum Opfer. Er ſcheint mit ſeiner Frau ge
meinſam dem Ausgange zugeeilt und mit der
brennenden Treppe durchgebrochen zu ſein. Beide
wurden feſt umſchlungen als unförmige Fleiſchmaſſen
aufgefunden. Da das kleine jährige Mädchen
unweit der Stelle lag, an welcher man die Eltern
aufgefunden hatte, ſo herrſcht die Annahme, daß
Vater oder Mutter den jüngſten Sprößling im
Arme getragen hat. Der dreijährige Knabe wurde
auf der entgegengeſetzten Seite gefunden. Sein
Leichnam ſcheint erſt mit der niedergehenden Decke
ins Parterre gefallen zu ſein. Wie das Feuer ent
ſtanden iſt, darüber herrſchen vorläufig nur Ver
muthungen.

Rudolſtadt, 13. Febr. Wiederum iſt von
einem dreiſten Hochſtaplerſtückchen zu berichten,
das von einer jungen Frauensperſon verübt wurde.
Unter dem Vorgeben, in einem hieſigen Geſchäft
angeſtellt zu ſein, miethete ſich eine junge Dame in
der Mangelgaſſe bei einer Frau M. ein. Am
Sonnabend, als die Wirthin auf den Markt ging,
um einzukaufen, gelang es der „Verkäuferin“, aus
einem Spinde ungefähr 150 Mark zu entwenden
und damit zu verſchwinden. Es dürſte ſchwer
werden, die „capriciöſe Confectioneuſe“ zu verhaften,
da ſie polizeilich nicht angemeldet war. Jedenfalls
ſei hiermit vor ihr gewarnt.

Jena, 14. Febr. Die vorgeſchichtliche
Karte für Thüringen, über deren Vorbereitung hier
ſchon berichtet wurde, geht ihrer Vollendung ent
gegen. Der hieſige Profeſſor der Geographie Dr.
Regel hat das von dem verſtorbenen Profeſſor
Klopfleiſch hinterlaſſene Material verarbeitet und
ſyſtematiſch geordnet. Es liegt nunmehr Dr. Götze
in Berlin vor, der die Fertigſtellung über
nommen hat.

f Gernrode, 15. Febr. Einen traurigen
Ausgang nahm eine Tauffeierlichkeit hierſelbſt
Dem 70 jährigen Wilhelm Hebeſtreit kam beim
Eſſen von geſchmorten Pflaumen, als er mit anderen
Gäſten über einen Witz lachte, ein Kern in die
Luftröhre und der Mann mußte, ehe ärzliche Hilfe
zur Stelle war, daran erſticken.

Dresden, 14, Febr. Jnfolge des herrſchenden
Lehrermangels in Sachſen iſt der Andrang zu
dem Lehrerberufe dieſes Jahr ein recht lebhafter
So haben ſich z. B. zum Eintritt in das Auerbacher
Lehrerſeminar dieſes Mal 80 Zöglinge gemeldet,
eine Zahl, wie ſolche früher nie erreicht wurde.
Es können jedoch nur 30 Zöglinge Aufnahme daſelbſt
finden. Jn Bad Pauſa iſt vor einigen Tagen
in einer Stickerei ein Acetylen- Apparat
explodirt, wodurch zwei Perſonen verletzt und auch
die Nachbarhänſer beſchädigt wurden.
e

Localnachrichten.
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Braunſchweiger Spargelzüchter berichten, im Jahre
1898/99 ſeien aus ihrer Gegend viele Hunderte
von Centnern Spargelſaamen zu dem genannten
Zwecke verſandt worden. Da der Centner 15 Mart
brachte machten ſich Kinder und arme Leute hurtig
daran, Spargelſagmen zu ſammeln und zu reinigen
Die Landwirthe haben an dieſem Vorgange inſofern
ein Intereſſe als ſolcher Spargelſaanen, obwohl er
für die Zucht ganz unbrauchbar iſt, doch auch zu
Ausſaatzwecken gekauft wurde. Zur Ausſagt aber
datf man nur den Saamen von allerbeſten
Pflanzen verwenden, die als ertragreich ſich bewährt
haben. Wirklich guter Saamen iſt natürlich heuer
denn ſeine Gewinnung iſt mühevoll und koſtſpielig.

Der 1. April fällt in dieſem Jahre für die
jenigen, welche zu dieſem Termine einen Wo hnungs
wechſel vornehmen müſſen, recht ungangenehm. Der
1. April iſt nämlich diesmal der Sonnabend vor

Oſtern, denn auf den 2. und 3. April ſallen der
erſte und zweite Oſterfeiertag, und am 31. März iſt
Charfreitag. Durch dieſes Zuſammentreffen des Um
zugtermines mit den Feiertagen, an denen Umzüge
nicht bewirkt werden dürfen, müſſen in dieſem Jahre
ſowohl für den Miether, wie für den Vermiether
Schwierigkeiten entſtehen, die beſonders für die Jn
haber größerer Wohnungen eine noch empfindlichere
Störung des gewohnten Familienlebens zur Folge
haben als dies ſchön an und für ſich bei Umzügen
der Fall zu ſein pflegt.

Das DOriginal-Weltpanorama in der
Katfer Wilhelms Halle zeigt in dieſer Woche An
ſichten vom Rieſengebirge, dem allähr
lichen Ziele unzähliger Touriſten. Den MNittelpuntt
der meiſten dieſer herrlichen Aufnahmen bildet die
Schneekoppe mit ihrer Umgebung, die ſich dem
Beſchauer im Winter und Sommerkleide präſentirt
und den Reiz ahnen läßt, der die Freunde des
Rieſengebirges immer wieder von neuem heranlockt.
Hier wechſeln idylliſche Thäler mit ſtarren, kahlen
Bergrücken, grünes Hügelgelände mit wild zertlüf
tetem Geſtein, zwiſchen dem ſich die reißenden Ge
birgswäſſer ſchäumend und ſürzend den Durch
gäng erzwingen, dichter, ſchattiger Wald voll
ſtolher aumrieſen mit der rauhen, ſchroffen
Felsklamm, in der dem Fuß des Wanderers
der Weg künſtlich geſchaffen werden mußte. Alte,
verfallene Burgen laſſen erkennen, daß das Rieſen
gebirge ſchon im grauen Alkerthume der Sitz edler
Geſchlechter war, die noch heute ihre Anweſenheit
durch zahlreiche prächtige Schlöſſer auf ſonnigen
Hügelkuppen bekunden. Jntereſſant iſt es auch, mit
den vielgenannten Bauden, den Unterkunftshäuſern
für Touriſten, Bekanntſchaft zu machen. Die ganze
Serie bietet wieder ſo viel Schönes, daß wir den
Beſuch des Panoramas beſtens empfehlen können.

Das vierte Abonnemen tsConzert unſeres
Huſaren-Trompetercorps hatte an Donners
tag Abend den Saal der Kaiſer Wilhelms Halle mit
Zuhbrern gefüllt, deren lebhafter Beifall den Be
weis lieferte, daß die Durchführung des intereſſanten
Programms, das zumeiſt Compoſitionen aus den
beliebteſten Operekten bot, den Erwartungen der
Erſchienenen nach jeder Richtung hin entſprach
Herr Stäbstrompeter Pein dankte für den wieder
holten Applaus durch verſchiedene anſprechende Ein
lagen, die wiederum allſeitige Anerkennung fanden

Ein hieſtger Gerichtsdiener faßte geſtern früh
kurz nach 8 Uhr auf der Halleſchen Straße den
Handarbeiter D. von hier ab, um denſelben nach
dem Aintsgerichtsgeſängniß zu bringen, wo ſein
Strafantritt erfolgen ſollte. D. war jedoch anderer
Meinung, da er in ſeiner Ammendorfer Arbeitsſtelle
nochetwas zu beſorgen hatte und weigerte ſich entſchieden,

auch der handgreiflichen Einladung des Gerichte
dieners Folge zu leiſten. Nach einer längeren
Balgerei trat D. ſchließlich in Begleitung des Ge
richtsbeamten den Weg nach Ammendorf an, von
wo ans dann der Verabredung entſprechend die
Reiſe in die bekannte Sommerfriſche hinter eiſernen
Gardinen erfolgt ſein dürfte.

Auf der Halleſchen Straße kam am Donners
tag gegen Abend eine radfahrende Dame mit ihrer
Maſchine ſo plötzlich zum Sturz, daß eine dicht
hinter ihr fahrende Sportscollegin nicht mehr
Zeit fand, auszuweichen, ſondern über das Rad
der Geſtürzten hinwegfuhr und dadurch ebenfalls
aus dem Sattel purzelte. Anſcheinend hatte jedoch
die Aſfaire weder den Damen noch den Rädern
etwas geſchadet

(Perſonalien.) Der Poſtpraklikant Zahn
iſt von hier nach Mannheim verſeht. Der Poſt
praktikant Witholz aus Karlsruhe (Baden) wird
beim hieſigen kaiſerlichen Poſtamte als Poſtſecretär
angeſtellt werden.

D. Der Bürger- Geſangverein beging
woch im Tivoli unter zahlreicher Betheiligun
glieder und deren Ang Feier ſeines
tungsfeſt es. Das ramm wurde
voll eingeleitet u
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Vereins kurz dargelegt und im Namen der Sänger gelobt,
auch in Zukunft dem Vereine in gleichem Geiſte die Treue
zit halten, welches Gelöbuniß der Chor durch Abſingen des
„Säangerwahrſpruchs bekräftigte, kam diejenige Plece zur
Aufführung, die ünſtreitig den Slanzpunkt des Abends
bildete. Das Chorwerk Widulind iſt von dem Dirigenten
des Vereins Herrn Muſikdirektor Schumann, componirt
und dem „Bürger- Geſangverein zu ſeinem 50. Stiftungs
feſte gewidmet. Die Dichtung von H. Frobenius ſchildert
in ſchwungvollen, wohllautenden Verſen die heldenhaften aber
erfolgloſen Kämpfe der Sachſen unter der Führung ihres
Herzogs Widnkind gegen die Uebermacht der Franken, die
Belehrung Widukinds zum Chriſtenthume und ſeine Unter
werfüng vor König Karl die Taufe Widukinds und ſeiner
Sachſen zu Attigny, aus der den Deutſchen ein einig Reich
zu wachſen begann und ſchließt mit einem Ausblick auf die
Vollendung der Einheit und der Mahnung, dem Reiche wie
Widukind Treue zu halten. Das Werk iſt geſchrieben für
Männerchor, Quartett, Soli und Orcheſter und bietet mit ſeiner
anſprechenden Melodik ſowohl dem Chore wie den Soliſten ſchöne,
dankbare Aufgaben Es iſt darum ſehr begreiflich, daß der Verein
mit hingebender Liebe und Sorgfalt an das Studium des
Werkes herangegangen iſt und dementſprechend waren auch
ſeine Leiſtungen vorzüglich, es ſet nur erinnert an den
Anfangschor, an die hrächtige Schilderung „Da tritt aus der
Nacht ein hohe Geſtalt“, an die charakteriſtiſche Tonmalerei
des Solksgetümmels Iſt das nicht der Sachſe und an
den hymnenartigen Schlußchor. Auch die Quarteitſänger
ſowie die geſchäßten Vertreter der Solopartien (Tenor
Widukind, Baß König Karl, Variton Reecitativ) trugen
zunt Gelingen des Ganzen mit Erfolg bei. Die Inſtru
mentirung des Werkes iſt effektvoll, theilweiſe von prächtiger
Skimmungsmalerei, und da auch die Kapelle ihre volle
Schuldigkeit that, ſo war der Geſammteindruck der Auf
führung ein vortrefflicher, und der rauſchende Beifall wohl
verdient. Der zweite Theil brachte neben verſchiedenen
Orcheſternummern die Aufführung des hübſchen Luſtſpiels
„Die Burgruine“ von C. Caro, die ſich durch tadelloſes Zu
ſammenſpiel und geſchickte Wiedergabe der einzelnen Rollen
auszeichnete, ſodaß die Mitwirkenden reiche Anerkenung
ernteten. Den Schluß des wohlgelungenen Feſtes, auf deſſen
Verlauf der Bärger- Geſangverein und ſein bewährter
Dixigent mit hoher Befriedigung zurüekblicken können, bildete
wie üblich ein ſehr frequentirter Ball

Wetterwarte
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Febr. Etwas

kälteres, Zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges oder
wolkiges Welter. Keine oder nur unbedeutende
Niederſehläge.

sverhandlangen,
D Berlin, 16. Febr. Schwere Miß handlungen

ihres Dienſtmädchen s führten den Schankwirth Rudolf
Hoffmann und deſſen Ehefrau Chriſtiane Hoffmann vor
die vierte Strafkammer des Landgerichts I. Die Haupt
belaſtungszeugin, die unverehelichte Dahlke, bekundete, daß
ſie im Herbſt v. J. bei den Angeklagten in Dienſt getreten
ſei. Sie habe fortgeſetzt eine ſo ſchlechte Behandlung ſeitens
ihrer Dienſtherrin erſahren, daß ſie wiederholt darauf ge
drängt habe, entlaſſen zu werden. Beſonders ſchwer ſei ſie
am 30. November v. J als ſie den Dienſt verließ, mißhandelt
worden. Die Beweisaufnahme beſtätigte die Angaben des
Dienſtmädchens vollauf. Der Gerichtshof verurtheilte Frau
Hoffmann zu drei Monaten, den Ehemann zu einem
Monat Gefängniß

Aſtrowo, 15. Febr. Der Bürgermeiſter Guſtav
Adolf Frieſe aus Jarotſchin wurde nach zweitägiger Ber
handlung vom Schwurgericht heute von der Anklage der
Unterſchlagung amtlicher Gelder und ſchwerer Urkunden
fälſchung frei geſprochen

Mainz, 15. Febr. Ein profeſſionsmäßiger
Selbſtmörder beſchäftigte das hieſige Schöſfengericht
Der 28jäbrige, an einer Krücke gehende Mechaniker Emil
Keil aus Wiſtenberg, zur Zeit in Frankfurt wohnhaſt, ſucht
ſich zum „Selbſtmord“ ſtarkbeſuchte Bahnhöfe aus. Am
5. September hat er zu BadNauheim und am 9. September
zu Kaſſel ſich vor einfahrende Züge geſtellt, iſt aber im
entſcheidenden Augenblick wieder weggeſprungen. Das
Mitleid der Reiſenden wendete ſich jedesmal dem „armen
Selbſtmörder, zu, und die Gaben ſoſſen reichlich Ein mit
leidiger Kauſmann in BadNauheim nahm den ſchon häufig
vorbeſtraſten Angeklagten über Nacht nach Hauſe und logirte
ihn in ſein Fremdenzimmer ein. Eine Frau machte ihm
den Vorſchlag, für immer bei ihr zu bleiben. Keil gab an,
er habe aus Reue über ſein verfehltes Leben im September
wirklich Selbſtmord begehen wollen. Auf die Frage des
Anmitsanwaltes, warum er dieſe „Selbſtmorde“ gerade in
den belebteſten Bahnhöfen aufführte, blieb er die Antwort
ſchuldig. Das Gerſcht verurtheilte den profeſſionsmäßigen
Selbſtmörder zu 3 Wochen Gefängniß

Merane, 14. Febr. Ein für Jäger inte
reſſanter Straffall beſchäſtigte neulich das Crimimit
ſchauer Schöffengericht. Ein dortiger Einwohner war in
dem Befitze eines lebenden Rehbockes betroffen worden und
gab vor, er habe das Thier von einer ihm unbekannten
Frau auf der Straße für ein geringes Entgeld gekauft
Das Thier wäre damals ganz hielflos und bereits von
anderen Thieren verletzt geweſen, in dieſem Zuſtande hätte
es die Frau auf einer Wieſe gefunden. Dem Angeklagten
iſt nun zwar nicht nachzuweiſen geweſen, daß er ſelbſt durch
die Annahme des Rehbockes ein Jagdvergehen begangen
hat, das Gericht erkannte auf Hehlerei und verurtheilte den
Angeklagte zu zwei Tagen Gefängniß, da er nicht verechtigt
war, das Thier auf dieſe Weiſe an ſich zu bringen.

D. Chemnitz, 14. Febr. Der am 21, Auguſt 1878
in Leipzig geborene und daſelbſt aufhältliche Maler Hugo
Gugg hatte bei Beſuchen ſeines Bruders in Zwönih ein
hübſches junges Mädchen kennen gekernt, und beide hatten
ſich in einander verliebt. Beide beſchloſſen, gemeinſchafllich
zu ſterben. Jn der Nacht zum 3. Januar d. J, als das
Mädchen ohne Wiſſen ihrer Eltern ihren Liebhaber wieder
ins Haus gelaſſen Hhatte, durchſchnitt Gugg mit ſeinem
Taſchenmeſſer zuerſt ſener Braut den linken Unterarm ar
Pulſe und verlehte ſich dann ſelbſt auf dieſelbe
Beide ſetzten ſich dann aufs Sof er tet
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Vermiſchtes.
Zu dem Knabenmord in Sille) wird weiter

gemeldet, daß der Bruder Flamidien, welcher der
Schändung und Ermordung des Knahen Goaſton Foveart
beſchuldigt iſt, noch immer nicht geſtanden hat. Auch die
Conftontation mit ſeinem Opfer brachte ihn zu keinem Ge
ſtändniß; er weigerte ſich hartnächtg, die Leiche anzuſehen
und betete fortwährend zu Gott Und allen Heiligen, ſie
möchten den wirklichen Mörder entdecken helfen Die Be
weiſe für ſeine Schuld mehren ſich jedoch fortwährend. Ein
Hauptbeweis iſt der Brief, den man neben der Leiche fand
Und der bezweckte, den Schuldigen außerhalb des Seminars
erſcheinen zu laſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Papier
des Briefes daſſelbe iſt, das ſich im Schreibpulte des Bruders
Flamidien befand; kein anderer Bruder hat das gleiche
Papier Die Brüder wollten anfangs glauben machen, das
Verbrechen ſei auswärts begangen und der Leichnam dann
in das Seminar gebracht worden, um dann die Brüder des
Mordes anklagen zu können. Es iſt jedoch rein unmöglich
daß die Leiche des außerhalb gemordeten Knaben hätte
heimlich in das Seminar geſchafft werden können Dagen
ſpricht auch der Umſtand, daß die Kiſte, in der der Leichnam
gefunden wurde, genau eine ſolche war, wie ſie in einer
Rumpelkammer des Seminars gefunden wurden, und zum
Ueberfluß ſah man auch, an dem Fehlen des Staubes, in
der Rumpelkammer genau die Stelle, wo die Kiſte geſtanden
hatte. Eine Liſte die das Liller Blatt „Progres du
Nord“ von denjenigen Mönchen und Schulbrüdern
aufſtellt, die allein in den Jahren 1897 und 1898 in
Frankreich wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen
zu Zuchthaus oder Gefängniß verurtheilt worden ſind, weiſt
unter Angabe des Namens ver Verurtheilten und des Ge
richtsorts, 26 Fälle auf.

(KRichter Lynch.) Einer von Leesberg im Staat
Georgia ein etroffenen Meldung zufolge hat der dortige
Pöbel ſechs Neger aus dem Gefängniß geholt und gelyncht.
Drei der Letzteren waren an der Ermordung einer weißen
Frau betheiligt

GRingkampf mit einem Löwen.) Die letzte
Nummer der „Tit Bits“ enthält eine intereſſante
Schilderung von einem Fauſtkampf mit einem Löwen, den
der berühmte Athlet Eugen San do auf einer Tournee
durch die Vereinigten Staaten beſtanden. Es heißt darin
Da jede Grauſamkeit ſtreng unterſagt war, durſte ſich
Sandow keines Dolches oder einer anderen Waffe bedienen
um den Angriffen der Tatzen und Zähne der Beſtie zu
begegnen Man beſchloß daher, dem Löwen einen Maul
korb anzulegen und ſeine Tatzen in derben Fauſthand
ſchuhen zu verbergen. So war es nur noch ein Kampf,
in welchem Kraft gegen Kraft geſetzt werden mußte; troß
dem aber glaubten wenige an einen für den waghalſigen
Mann glücklichen Auszgang. Das Thier wog nahezu ſünf
und einen halben Centner während Sandow das anſehn
liche Gewicht von 140 k. aufweiſen konnte. Nach ſtunden
langer, unſäglich mühevoller Arbeit gelang es endlich, dem
heftig proteſtirenden Wüſtenmonarchen, der ein ſehr bös
artiges Temperament Leſaß, die zierlichen Handſchuhe über
zuziehen und ſein mähnenumwalltes Haupt in den ent
witrdigenden Maulkorb zu zwängen. Dann betrat Sandow
in einſachem Tricot den Käfig und der Ringkampf begann.
Ein unheimlich dumpfes Knurren ausſtoßend, ſprang der
Löwe ſofort auf den Gegner los, der jedoch geſchickt aus
wich. Bevor die Beſtie zum zweiten Sprunge anſeßen
konnte hatte der Athlet ſie mit ſeinen Armen aufgehoben
und ſchwer zu Boden geſchleudert. Dasſelbe Manöver
wiederholten Mann und Thier noch einmal, dann aber
packte der Kraſtmenſch das koloſſale Geſchöpf um den Leib
und ſtellte es gewiſſermaßen aufrecht vor ſich hin, um Bruſt
an Bruſt mit ihm weiterzukampfen. Der Löwe legte ſeine
vermummten Vordertatzen auf Sandows Schultern, und eine
Weile ſchwankten die beiden ungleich geſtalteten Ringkämpfer
in innigſter Umarmung hin und her. Der eine Hinterfuß
des Ungeheuers bohrte ſich nun durch die nicht ſorgfältig
genug befeſtigte Verhüllung, zerriß das Tricot des Rivalen
und verlehie ihn nicht unerheblich. Sobald der muskulöſe
Mann dieſen für ihn fatalen Umſtand bemerkte, ſuchte er
dem Kampf ein ſchnelleres Ende zu machen, als er zuerſt
beabſichtigt hatte. Er ließ den Leu auf ſeinen Rücken
ſpringen, packt ihn dann mit nervigen Fäuſten im Genick
und ſchleudert die Beſtie dann mit außerordentlicher Kraft
anſtrengung über ſeinen Kopf hinweg auf den Boden, wo
ſie eine Weile anſcheinend leblos liegen blieb. Währenddem
hatte der Sieger unter dem donnernden Applaus der Menge
den Käfig verlaſſen

Gſtafrikaniſches) Neue Galgenſkizzen ver
öffentlicht Bernhard Heine, ein Freund des Afrika-
reiſenden Oskar Baumann, in der Wiener „Zeit“: Er
nimmt Baumann in Schutz und meint, Baumanu werde
von den Negern bewundert. Baumann habe unr That
ſachen, bedauerliche zwar, aber unſtreitige berichtet. An
alledem trage die Hauptſchuld die unſinnige Ueber
hebung, die viele Europäer in den Tropen zu befallen
pflegt, der Tropenkoller und die daraus entſpringende em
Pörende Meinung über die Schwarzen Wie oft, ſowohl bei
Deutſchen als bei Arabern ſei er der Anſicht begegnet, daß
der Neger ein Vieh ſei, mit welcher ekelhaften Freude außerte
ein weniger gebildeter als eingebildeter Hamburger Kauf
mann ſeine Befriedigung über die in der Sonne dörrenden
und bleichenden Glieber der Schwarzen, die vor Kilwa ver
wundet und von den entmenſchten Sudaneſenweibern wie
die Hunde todtgeſchlagen worden waren. Schwarzes Bieſt
oder ſtinkendes Thier war ſeine Lieblingsanrede an ſeine
Diener. Das Henken freilich war als vorn ehme Leiden
ſchaft nicht jedes unteren Sterblichen Sache, allein zu
prütgeln oder vielmehr prügeln zu laſſen fühlte ſich jeder
T der überhaupt ſo fühlte berechtigt. Man fand
dieſe Strafe ſo heimiſch im Lande, daß man die Schwarzen
ebenſo daran gewöhnt glaubte, wie die Aale ans Lebendig
geſchunden werden. Ein junger Kaufmann ließ ſein ſchwarzes
Liebchen verhauen, weil es ihn mit einer Krankheit beſchenkt
hatte. Da auf der Inſel Sanſibar die Gelegenheit, amtlich
Prügeln zu laſſen, ſehr ungünſtig iſt. ſo benutzte ein Deutſcher
eine Vergnügungsreiſe nach Dar es Salgam, um ſeinem
Diener, einen nichtsnutzigen Burſchen, dem er ſchon lange
etwas zugedacht hatte, eine gute amtlich ausgetheilte Prügel
ſuppe verabreichen zu laſſen, und lachte noch in der Er
nnerung an das dumme Geſicht des Schwarzen, der

t C n 1 r e 2 0ſich ſolcher „Bewirthung fremder Gäſte“ nicht verſehen
ahat 1896 ich weiß nicht, ob es ſeitdem

rden iſt war es ziemlich leicht, den
keit ſtärkt durch eine wohlgeſchwungene

Nordſeite eines Regers fallen
te ihn einfach in die Boma, aufs Amt,

ig des Jnhaltes: „Ueberbringer iſt be
en a fünfundzwanzig ſofort ausgezahlt

9

wöitnn

ehe ſo
n de n
Magen n Ron

de ln nach

hin ſt net

dec u mi
M hoten on e

bot eine
v h Oleiwit
I bahenarbeit:

el ſemein
u der fäuelt
n Albhol geft

h haus gel

n Rauferei
Shn war de
er gedachte

alldigen. Er

t

dir dieſen Th

Im Publikum

Khechen m

Snnlag den

Damlirche.

In Ayſchli
dent Veichte un

Rutins.
Abend

Vormittags

Kenſt. Predig
E(htkirche.

Aben

Kermiltags
Venſt,

Wunarktokit
Mlenburger

Lormttag
bient

Kathobſch

e eh Ehe
Wend

II

Verimann

Mekebin

ie kraler

De dert

tig rd
Für die vie

Ahne bei de
ſchlafenen

Amalt

n wir in
en ſhetzich

neSlatt be

Weh ku
zem

ihn
h inn b ſer e



taubes, in

geſtanden

kogrès du
brüdern
1898 in
brechen
ſind, weiß

d des Ge

im Staat

r dortige
gelyncht.

r weißen

Die leßte
tereſſante

wen, den

Tournee

t darin
irſte ſich
bedienen
Beſtie zu

n Maul
uſthand

Kampf,

e trotz
ghalſigen

zu fünf
anſehn

ſtunden
ch, dem

r bös
e über

n ent
andow

tann.
ig der

t aus
wehen
gehoben

Konöver

un aber
den Leib
um Bruſt

gte ſeine

nnd eine
glämpfer
Hinterfuß

ſorgfältig
z Rivalen
muskulöſe

ſuchte er
er zuerſt

n Rücken
im Genick

her Kraſt
hoden, wo
ährenddem

der Menge

zzen vere Aſrika

eit“:
werde

inr That
ichtet. An

zu empfangen Da, wie man ſieht, das Papier auf den
SJahaber geſtellt iſt, ſo bildete ſich natürlich ſofort die
Anekdote, ein ſchlauer Buxſche. der ſchon öſter dergleichen
Urtasbriefe beſtellt und die Antwort in Keilſchrift, mit Blut
geſchrieben, heimgebracht hafte, habe eines ſchönen Tages den
Brief an einen degegnenden Freund weitergegeben mit der

Bitte, ihn ejligſt zu beſorgen, das Trinkgeld ſolle er auch
ſelbſt behalten. Ein Schiffer, der gepaſcht haben ſollte,

wurde einmal ſo kräſtig in Vorunterſuchung genommen, daß
er binnen zwei Tagen in den verſchiedenen Jnſtanzen
zweimal hundert, ein Dutzend drüber oder drunter,

wollwuchtige Hiebe erhielt; es war ein Wunder, daß
er's aushielt. Aehnliches leiſteten ſich auch die Engländer
Zwei ſchwarze Sklaven entflohen ihrem grauſamen Herrn,
einem Araber auf Pemba, auf einem Einbaum über die
40 bis 50 Klometer breite Meerenge zwiſchen dieſer Jnſel
und dem Feſtlande und wurden unterwegs von einem
engliſchen Kriegsſchiffe aufzeſiſcht. Nach der Brüſſeler Akte,
die England als Vertragsmacht wit unterzeichnet hat, waren

ſie freie Leute, ſobald jſt das Deck eines Kriegsſchiffes be
traten. Der engliſche Kapitän übergab ſie dem engliſchen
Vertreter in Mombaſa und dieſer ſandte freie Menſchen in
die Sklaverei nach Pemba zurück. Der eine Sklave ver
ſchwand nach einem halben Jahre, ſo daß keine Spur von
ihm übrig blieb, vom andern fand man nur ein ſchreckliches
Gerippe, das, mit Eiſen an Händen und Füßen bis auf
die Knochen, an einen Nelkenbaum gefeſſelt war.

S (Gon einem Fehelichen Entlaſſungsſchein)
weiß der Gleiwitzer Oberſchl. Wanderer“ zu erzählen
Die Grubenarbeiter F'ſchen Eheleute zu Zaborze ſind 20
Jahre lang gemeinſam durchs Leben gegangen, nur mitunter
wurde der häusliche Friede durch die beiderſeitige Neigung
zum Allohol geßört. Wenn der Schnapsteufel ſeinen Ein
zug ins Haus gehalten hatte, da gab es zwiſchen den Ehe
leuten Rauferei und großen Skandal. Das gemeinſame
Eheleben war dem Manne nun doch überdrüſſig geworden

und er gedachte, auf eine leichte Weiſe ſich ſeiner Frau zu
entledigen. Er ſchrieb einen Entlaſſungeſchein, den er dem

Amtsvorſtande zur Beglaubigung zuſandte. Der Schein
hatte folgenden Wortlaut: „Entlaſſungsſchein. Die Frau
Emilie F. geb. W. hier iſt Seit 20 Jahren bei mir in der
Arbeit geweſen und hat ſich gut geſürrt. Jch gebe Jhr die
Volmacht von mir zu gehn wo ſo wiell bitt die Königl
Poliezet zu Zaborze ſie zu Entlaſen und ihr ein Dienſtbuch
zu geben Der wackere Waſſerpollake ſoll nicht wenig
erſtaunt geweſen ſein, als ihm bedeutet wurde, es gehe ſo
leicht nicht an, ſeine Ehefrau zu entlaſſen

(Preßfreiheit und Sozialdemokratie.) Der
Redackeur Comber des national ſozialiſtiſchen Blattes
„Loboro“ in Trieſt, welcher ſich abfällig über die Betheiligung

der ſozialiſtiſchen Parteiführerin Borbolazi am
Maskenzug der internationalen Sozialiſten geäußert hatte,
wurde von der Borbolazi in der Redaction überfallen und
durch ein ſchweres Tintenfaß verleßt. Die Thäterin wurde
verhaftet.

Prinzeſſin Chimay macht Schule Jn
Petersburg iſt die Hofdame Gräfin Wyaneff mit ihrem
Lacaien durchgegangen und heabſichtigt, mit ihm eine Rund

reiſe durch die Großſtädte Europas zu unternehmen.
(Der Blitz) ſchlug om Dienſtag in Brillae bei

Bannes während der Meſſe in eine kleine Kapelle ein.
Drei Frauen wurden getödtet und etwa zwanzig Perſonen
verwundet.

Jn Ausübung ſeines Berufs geſtorben) iſt
der in der Diphtherieſtation der Berliner Charitee thätig
geweſene Unterarzt Dr. Krauſe Der junge Arzt zog
ſich eine ſchwere Diphtherieanſteckung zu, der er raſch erlag

(Einbrecher) haben in der Nacht auf Donnerstag
in dem Kaufladen von Rudolf Fiſch, Puttkamerſtraße 11
in Berlin, für 5000 Mark Herrenſtoffe geſtohlen.

(Von der „Prätoria“ Nach dem Berichte des
Kapitäns Karlowa vom Hamburger „Prätoria“ iſt an Bord
alles wohl. Unter den Paſſagieren iſt kein Unfall vorge
kommen. Das Schiff hat ſich unter den ſchwierigen Ver
bältniſſen vorzüglich bewährt. Da die Reparatur des
Schadens einige Zeit in Anſpruch nehmen wird, werden die

Paſſagiere mit der am Sonnabend den 18. d. M. von
Plymouth abgehenden „Pennſylvanig“ nach NewYork weiter
befördert werden.

eine ſchwarzen Pocken.) Die Nachricht von
einem echten Pockenfall in einem Orte bei Laurahütte be
ſtätigt ſich nicht. Es handelt ſich um keine ſchwarzen
Pocken, ſondern um einen milden Fall modifizirter Pocken

Auf der Eiſenbahnſtrecke Dortmund-Annen)
ſind die Bahn wärter auf Veranlaſſung ihrer vorgeſetzten
Behörde mit Säbeln ausgerüſtet worden. Dieſe Maß
regel iſt darauf zurückzuführen, daß gerade auf dieſer Strede
die Beamten bei Ausübung ihres Dienſtes wiederholt von
Strolchen angegriffen und nicht unerheblich verwundet
worden ſind.

Der moderne Handſchuh der Pariſer in.)
Die Nenuheit des Tages iſt, wie man aus der Modeſtadt an
der Seine ſchreibt, der mit den verſchlungenen Jnitialen
ſeiner Tänzerin geſchmückte Handſchuh Vom einfachſten
Glacé für die Straße bis zum 36knöpfigen Dänen oder
Schweden, der nur zu eleganten Ball und Dinertoiletten
getragen wird, für jede Sorte Handbekleidung gilt heute
das mehr oder weniger künſtleriſch in Seide ausgeſührte
Monogramm, Fertig gekauft werden, die geſtickten Hand
futterale zwar noch nicht, aber die Modewaarenhändler
verſehen ſich mit Rückſicht auf dieſe neue Caprice von
Madame la Mode faſt ausſchießlich mit Handſchuhen, die
wenig bemerkbare Raupen aufweiſen. Das vorſchriſtsmäßige
Monogramm wird nämlich mitten auf den Handrücken
geſtickt und darf ſo groß ſein wie ein Markſtück. Einige bee
kannte Demimondainen, die dieſe Neuheit ſofort mit Beſchlag
belegten, auf deren zartfarbigen Glaces das Monogramm
aber in bunter Seide in der Größe eines Füufmarkſtücks
prangte, haben es veranlaßt, daß wirklich feine Damen die
Jnitialen ſo klein wie möglich und nur in ſchwarzer oder
weißer Seide auf ihrer ledernen Handbekleidung tragen
werden. Alſo, an ihren Monogramms ſollt ihr ſie erkennen

M nzgef gen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

in Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud Juainiſten Nachrichten.
Sonntag den 19. Februar predigen

Domkirche. 10 Uhr Diac. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittogsgottes

dienſt Beichte und Abendmahlsfeier. Superirt.
Martius.

Abends 5 Uhr Pred. Vornhak.
Vormittags II Uhr Kiudergottes
Hienſt. Prediger Bornhat.
Etabtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

Abends 5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes

Hkenſt.

Memmnarktskirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer,
Aleenburger Kirche. O0Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr. Kiudergottes
Hleriſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10
Ahr Hochamt. und Predigt. Nachmittags
S Ahr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein.

Ballshihliothe Sonnabend I 12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Wocdes-Amzelge.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unſer guter Sohn und Bruder
Hermann ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 16. Februar 1899.
Die trauernde Familſe Karl Waust,
Die Beerdigung findet Sountag Nach

Mittag 3 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil
Dahme bei dem Hinſcheiden unſerer theuren
Entſchlafenen, der verw. Fleiſchermſtr.

Amagale eine ar elt
geb. Taute

ſagen wir im Namen aller Hinterbliebenen
Knſeren herzlichſten Dank.

A. Matterm und Sohn-

Förderer des Vereins.

W G G l e i F.
Am 16. d. M. verſchied nach kurzem Leiden unſer Vereinsvorſitzender, der

Sohneidermstr, Herr Paul Schwarzoe.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein ſtrebſames Mitglied und

Ein ehrendes Andenken iſt ihm im Verein gewahrt.

en Verein ehenn. Cavalkerige,

Schahmater Nähmaſchine

SchahmacherHandwerkzeug

iſt zu verkaufen

I. Riütterstrasse II.
Slück gebrauchte Kuſſchgeſchirte,

darunter 2 Zweiſpänner, 2 Einſpänner, ſind

zu verkaufen Glewsa Nu- 7.
Ein Kinderwagen

billig zu verkaufen Breiteſtr. S, Hof.

Bekanntmachung.
Die vom Verbande deutſcher Elektrotechniker

ausgearbeiteten Sicherheitsvorſchriften für
elektriſche Starkſtromanlägen, auf welche ich
in meiner Bekanntmachung vom 10. Januar
1898 hingewieſen habe, ſind außer Kraft ge
ſetzt und durch neue Sicherheitsvorſchriften
erſetzt worden Jn einem Anhang A zu den
ſelben ſind Merkmale für ſolche gewerbliche
Betriebe zuſammengeſtellt, in denen erfahrungs
wäßig die dauernde Erhaltung normaler
Jſolation erſchwert und der Widerſtand des
menſchlichen Körpers erheblich vermindert
wird. Zu dieſen Betrieben zählen alle Zucker
fabriken, chemiſche Fabriken und ſolche Wechſel
ſtromanlagen, wo die Arbeiter in veſonders
feuchter vder anderweit auf die Haut ein
wirkender Atmoſphäre verweilen. Gleichzeitig
ſind aus Anlaß der durch elektriſche Wechſel
ſtromleitung in Oſchersleben vorgekommenen
Todesfälle von demſelben Verbande Sicher
heitsvorſchriften für elektriſche Hochſpannungs
anlagen in einer für ſeine Mitglieder bin
denden Form erlaſſen worden.

Auf dieſe neueren Vorſchriften mache ich
hierdurch beſonders aufmerkſam. Abbdrücke
derſelben werden in der Verkagsbuchhandlung
von Jul. Springer in Berlin zu beziehen ſein

Merſeburg, den 4. Februar 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Geſucht wird zum ſoſortigen Antritt

eine jugendliche

mittags 10 Uhr an, werde

beſſerein Hauſe ſtammend, nei

gr. eichen. Patent

Ottomane,

Merſeburg, den 15. Februar
Wriedl. VI.

oAmegtion.,.
Sonnabend den 18. d. M., von vor

Str. 2 im „Caſino“ wegzugshalber, aus

brauchte Mobiliargegenſtände, als

tiſch, 1 gr. grün. Plüſch-Sopha,
1 grün.

Chaiſelongue, 1 eichen. Bücher
ſchrank, 1 eichen. Herrenſchreib
tiſch, Blumentiſch, 1 Kleider
ſchrank, Kommode, 2 Bettſtellen
mit Matratzen, 4 Stühle, 1
Lehnſtuhl, 1 Waſchfaß

öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Eine hochtragende Färſe
Szu verkaufen

Körbisdorf Nr. 3.
Junger echter Dachshuns

(Rude) zu verkaufen

Friedrichr. 6.
Einige Fuhren

langes Haferſtroh
(Flegeldruſch) liegen zum Verkauf bei

Kurt Unteraltenburg 43.

Malknrrracl,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl

50 bis 60 Centner
gutes Wieſenhen

verkauft Amtshäunfer G.

ich Leunger

ſt wenig ge

Auszieh

Plüſch

1899.

Kunth.

verkaufe ich

im Hotel zum halben

Verſteigerung.
Km 22. Februar d. J.

nachmittags 3 Ahr,

zu Merſeburg Gotthardtsſtraße
meiſtbietend gegen Baarzahlung

Freundliche Wohnung mit Zubehör ſt
wegzugshalber zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Preis 46 Thlr.

Unteraltenburg 11, Tr.
Die 1. Etage Lennger Str. I G große

Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör)
mit ſchönem Garten iſt wegen Todesfall des
bish. Miethers zu vermiethen und April
auch Juli oder October zu beziehen. Näheres
bei Oskar Sonntag

Monde

eine imStatt beſonderer Meldung
Donnerstag Abend 11 Uhr ſtarb gang

An erwartet unſer liebes Hänschen im Alter
Schreibhülfe

für die Pfandleihanſtalt

Grundbuche der Umgebung Berlins im Kreiſe
Niederbarnim, Band 41, Blatt 2023, einge
tragene Hypothekenforderung von 40000 Mk

Halleſche Str.
Von 7 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wilhelm Rabe und Frau.

We Beerdigung findet Sonntag Nach
Weiktag 2 Uhr ſatt.

Wodes- ArieNach kurzem aber ſchweren Leiden verſtarb
lern Morgen 3 Uhr mein innigſtgeliebter

dann, unſer guter Vater, Sohn, Schwieger
Bruder u. Schwager, der Schneidermſtr.

en See ara Alter von 88 Jahren 6 Monaten
Dies zeigen tiefbetrübt an

vie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag

J Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 20, aus ſtatt.

Armtliches
e zur Domaine Cröllwitz im Saalkreiſe

rige, im Merſeburger Kreiſe belegene
Wonſtück Nr. 285 der Separationskarte von

ſendorf von 4 ha 77 a 20 qm, Parzellen
e. 39 und 40, Kartenblatt der Grund
Feuer Mutterrollt von Cröllwitz wird im
Serſtändniß der Betheiligten gemäß 8 2
e der Landgemeindeordnung vom 3. Juli

4891 mit dem Gemeindebezirke von Paſſen

eburg, den 8. Februar 1899,Keels Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
ſind billig zu verkaufen

Bewerber wollen ſich melden im Magi
ſtrats Bureau

Merſeburg, den 16. Februar 1899.
Der Magiſtrat.

Das der Stadtgemeinde gehörige
grundſtück Halleſche Str. 18 ſoll am
Mittwoch den 22. Februar 1899,

vormittags 11 21hr,
im Communalbüreau öffentlich verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können aber auch ſchon vor
her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. Dezember 1898.
Der Magiſtrat.

B. Böhmegerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Aucetivnen

zur Vermittelung von Derlänſen,
Verpachtungen, Hhpothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2e.

Haus

verzinslich zu 5 Prozent.
Für die Hypothek haftet da

und 7120 Mk. Nutzungswerth

Lewin zu Berlin.
Range vor.

Tauchnitz Gericht

ſtraſze 20 zu Berlin belegene Wohnhaus
mit Nebengebäuden von 4 a 76,30 qm Jnhalt

Eigenthümer iſt der Kaufmann Sally

Der Hypothek gehen 83000 Mark im

Merſeburg, den 9. Februar 1899.

verſetzungshalber eine Wohnung mit Balkon
I. Etage, beſtehend aus 3 heizb. Zimmern,
Küche und Zubihör, ſofort zu vermiethen und
bis 1. April beziehbar.

Annenſtraße I
ſind die beiden Logis der oberen Etage per
I. April er. zu vermiethen

Paul Lützkendovt, Holzhandlung
Weißenfelſer Str. 2

s Kösliner

Svollzieher.

Kuh zu verkaufen
Eine junge hochtragende

Genſa Nr. A4.

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen. Weunbev.
Kine Vohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt

hat abzugeben BHevrtel

Fntterruben, Gerſten,
Haſer- und Weizeuſpren

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
deziehen Breiteſtr. 5.

In meinem Hauſe iſt die 1. Etage an
ruhige Leute zu vermiethen und zum J. Oct.Saalſtraße.

meiſtbietend verkauft werden.

Freitag den 24 5. M. vormittags
l Uhe, ſollen auf Rittergut Wegtvitz
eine größere Anzahl
Haufen Pappelholz
(auch Klötze und ſtarke Stangen) öffentlich

zu beziehen. Zu erfragen parterre.
E. Höse, Dammſtraßze K.

Wegzugshalber iſt eine Wohnung zu ver
miethen und J. April zu beziehen. Preis
70 Thly Oberaltenburg 18.

Ver änderungshalber eine Wohnung
Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, ſofort
zu vermiethen. Preis 55 Thlr.

10 Paar edle Tauben Mehrere junge
edenen Raſſen,S S

Graf d Haußonvilke, Lauchſtädter Str. 16.
niſche und Zwerghähne, zur

Be
Jtaliener, ſpa

ab e W. Sent, Merſeburg.

Friedrichſtraße S.

iebt billigſt 300 Mk., iſt fortz
vermiethen 92Bur



Clobigkaner Str. 20
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, J. Etage,
beſtehend in 1 einfenſtr. und 3 zweifenſtr.
großen Stuben mit ManſardenWohnung,
Küche u. Zubehör, Gartenantheil eventl. auch
Pferdeſtall, zum 1. April er. zum Preiſe von
460 Mk. zu vermiethen.

Gotthardts ſtr. 4115
iſt eine Wohnung zu vermiethen und April
d. J. zu beziehen. Preis 200 Mark.

Eine Wohnung für 60—65 Thaler wird
von ruhigen Miethern bis 1. Oetober zu be
ziehen geſucht. Offerten unter V L an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Kleine Familie Perſonen) ſucht Logis
in beſſerer Lage, am liebſten Parterre, mit
Gärtchen per Juli oder ſpäter. Hauskauf
event. nicht ausgeſchloſſen. Offerten m. Preis
angabe unter W. 56 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Jm Jntereſſe einer beſchleu-
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſ ſuchen
wir p

Inſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis

vormittags 10 Ahr
in unſerer Expedition abzugeben.

Achtungs voll

Die Expedikion.

Fuhren aller Art
werden ausgeführt.

BFKGS100 Stück 50 Pf. frei Haus.
Wwe Krieg Fiſcherſtr. 10.

Achteeamg:
Alle Sorten

Haustauben
ſind wieder eingetroffen bei

Gustav Beyer Fraukleben.
T Großes, wohlſchmeckendes,

garantirt reines

Roggenbrod
wie F. Nags!, Helgruhe 25.

Bürger- Vereinfür ſtü n Jntereſſen.

Generalverſammlung
Montag den 20. Febr., abends S Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung

Verleſung des Protokolls der letzten Ver
ſammlung

9) Rechnungslegung und Entlaſtung des
Kaſſirers.

3) Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.

5) Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Verein ehem. Cavallerie

Die Beerdigung unſeres Vorſitzenden Hrn.
Paul Schwarze ſindet Sonntag Nachmittag

Uhr ſtatt. Die Kameraden werden gebeten,
pünkſlich um .4 Uhr bei Kamerad Mark
graf, Preußerſtr. 4, anzutreten.

Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr
2 (Wionier-) Compagnie.

S Montag den 20. d. M., abends 8 Uhr,
Deb um g.

Antreten am Geräthehauſe.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Manne wird erwartet. Der Kommandant.

ODeffentliche
MietherBerſammlung
Montag den 20. Februar, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tagesordnung: Berathung der Sta

tuten. 2) Wahl des Vorſtandes.
Das Comitée.

VürgerGeſangverein.
Sonntag Nachmittag

Caféhaus Weuſchau.
Der Vorſtand.

Herzog Ghristian.
a

eSelbſtgebackene Pfannkne

2000 59Ausverkauft ſind,
Binnhbänmewie wohl überall, Aepfel

Zwergobſtbäume, Parkgehölze, Remiſengehölze, Alleebänme, Madelhbtger u. ſ. w

Bonmſchulen Zöſchen bei Merſeburg
verkanfen wegen Räumung einiger Quartiere unter Katalogpreis-

4000 sehöne Kirschbäume in gangbaren Sorten à 190 90 Mk.
100 190Pflaumen n gegen ſtehen

in Maſſen
S

und

zu Dienſten. Kataloge gratis.

Cocao,
hochfeine Ouglität, à Pfund Mk.

Chorolgdenpulsr
verſchiedene e binigſt.

den feinſten Marken

9

e
e

geröſtet Pfund von 100 Pf. an bis zu

150.

45

Donnerstag den 23. Jebruar,
abends 7 2197im Schloßgarten Pavillon

letztes

Künſtler Courert,
im Abonnement

ausgeführt von den Damen Soldat Roeger,
von Plank, Lechner-Bauer, Her b ert
Campbell und Herrn Dr.

Wuellner.
Die Damen ſpielen das Streichquartett

Opus 18 (Cmoll) v. Beethoven, das Clavier
quartett Opus 81 von Drorsk, Herr Wuellnerſingt Lieder von Schubert, Schumann und
Brahms.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk
nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der Stolt
beragſchen Buchhandlung.De Sämmtliche Aben egenttarten ſind
am Saaleingange abzugeben.

Bauern-Verein u. OpſtdauSection

Merſeburg u. Umgegend.

Gemeinſame Verſammlung

Sonntag den 19. h 1899,
nachmittags 3 Uhr,

im i vol.Tagesordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag „Die Wahl der Obſtſorten nach

den Bodenverhältniſſen.“ Ref.: Herr
Obſtbaulehrer Müller, Vorſteher dese Obſtgartens Zu Diemitz bei
Halle a. S.

3) Vortrag: „Die Vertilgung der hauptſächlichſten Obſiſchädlinge Ref.: Herr
Landwirthſchaftslehrer Ritter Merſeburg.

4) Stiftungsfeſt- Feier des Bauern Vereins
betreffend.
Hierauf ſoll eine Weinprobe von Frucht

Weinen aus der Kelterei des Provinzial
Obſtgartens ſtattfinden.

Zu dieſer Verſammlung laden wir ſowohl
die Mitglieder des Bauern Vereins als auch
die der ObſtbauSection hiermit ergebenſt ein
und bitten um zahlreiches Erſcheinen

Die Vorſtände
g. Minner-Lurn-Berein
R Sonntag den 19. d. W.

unchm. Uhr,
Schkopan.
Sammelplatz: an der

„Kaiſer WilhelmsHalle.
Der Voeſtand.Drei Schwäne.

Sonnabend

e Schlachtefest.9 Uhr Wellfleiſch. Limtzel.
Kaiſer Wilhelmshalle

Heute Abend von 7 Uhr an
Salzknochen mit Meerrettig

und Kloß.
Sonntag ſrüh eRagent ſig. F. Zülze.

Paul Selle-
Vogel's Reſtanration.

Heute Abend von 6 Uhr an

e Salekuochem,

Ludwig an

Sonntag den 19. d. M.,
3 Uhr an, ladet zum

Weber e gehn
ergebenſt ein A- Lemz-

De zu BenneHnapendorf.
Sonntag den 19. d. M,, von Nachmiitag

Uhr an,Pfannkuchenſ chmans,

wozu freundlichſt einladet Fr. Fritzſche.

Gaſthof „Alte Pon
Heute Abend

Salzknochen. r Biere ff.
W. Träger

von Nachmittag

W kinderlieb.

Junge Mäschen,
welche Luſt haben die Damenſchneiderei
erlernen, nehmen noch an

Gelee amngee,
Helgrube

Sattler Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Carl Hecnen, Sattlermeiſter,

Suhſes Reſtaurant
e und SonntagDochbier.nete früh

Hpeckkuchen.Marn „Hehenzollern

Sonnabend den 18. Febr.
Anſtich des vorzügl. Mün

M chener BürgerBräu
Boe bkeres,Große VBierorden-Prämiirung.

Salzkmochen Meerrettüg
wxid Sauuerirohl.

Bockwürste, Speckkwehem.
Carl Schwabe.

Reſtauration
Sonntag früh

Sperkkuchen,
F. Fockbier ff.n In ſaetehet
Sonnabend u. Sonntag

800kbier.
John Reſtanrank,

Annenſtraße 8.
Heute Sonnabend und

morgen Sonntag friſcher
e Anſtich von

Bockbier.
Sonntag früh

Specelzkuelhem.
A. Bohn.

Hubold s Reſtanration.
Sonntag früh

O Speckkuchen und
Bockbier.Bibeln rg

Sonntag früh
e Speckkuchen.

f. Sockbier f.
Suche zum 1. April ein fleiß orden lichese

wer ut auser-
te AbendHeu

A. S e Kuohen- h

Frau Clara Schreiber Vurgſtr
Suche

zum 1. April ein kräftiges fleißiges Mädchen

Frau Laise Teichmanm,
nteraltenburg 43

Saglſtenſte

Einen Lehrling
J. C. Welss- Schneidermſtr., Markt

enEine Jran zu um la henſpülen

5 Uhr nachmittags
Anna Eugel, Halleſche Str. 13

für ein kinderloſes Ehepaar zum J. April er.
geſue ſucht. Näheres Halleſche Ste.

Zum 1. April i u iche Ich ein

tüchtiges Mädchen,
arbeit Frau Seheinbütte,

Halleſche Straße 36 e
Einige junge Mühe und

junge Burſchen

G. Wormnanm, Clobigkauer Str. 23.
Suche zum 15. März oder I. April ein

Dienſtmädehen,
Zu melden Vranhazsſtr. S

Frau
Auerbach i. V.

Suche ein

(möglichſt von außerhalb
an der weizen Mauer 4 L.

ſchaft erlernen will, wird von einem Guts
beſitzer in nächſter Nähe Merſeburgs geſucht.

Näheres ertheilt die Exped. d Bl.
Ein tüchtiges, nur mit guten Zeugniſſen

SM h c G n e
z. 1. April geſucht. Zu erfr. i. d Gyp. d. Bl.

Ein in Haus und Küche erfahrenes

Dienſtmädchen
Frau Reector leT Zum I. April wird ein ordentliches

geſucht Halleſche Str. Z3 b, 1 Tr
Suche zum 1. April ein

ſucht zu Oſtern

ſucht für 4 holbe Tage der Woche von 2 bie

Ein älteres ſuchtiges Mädchen nach Berſin

nicht unter 30 Jahren, für Küche und Haus

finden dauernde e gung.

ordentliches braves

Realſchul Overlehrer och

men ches ſanheres Nidchen

Junges Mädchen, welches die Landwirt

Beſte Behandlung Familien Anſchluß

verſehenes

ſucht zum 1. April er.

Dienſtmädchen

älteres Mädchen,
erfahren iſt.

Frau Kreisphyſikus Dietrich
Gotthardtsſtr. 7, 1 Tr.

Mädchen, welches die Schule verlaſſen hat,
für Nachmittags zur

Wartung eines Kindes
geſucht. Näheres

Lauchſtädter Straßze 19 J.

Ein goldenes Armbund
gez. F. C. iſt von der Poſtſtr. 8 bis Men
ſchauer Str. 7 verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Poftſtraſßze 8, 2 Tr.
Ein Kanarienvogel entſlogen.
Bitte abzugeben Schmaleſtraſze 22.

Die von mir gegen die Fran
Benndorf, Vorwerk Nr. 10,ausgeſprochene Beleidigung neh

me ich hiermit zurück und er
kläre dieſelbe für eine recht
ſchaffene Frau.

o.

Streng eges u. vinigſte Terngerneter
8 In mehr als 150000 Jamilien im Gebrauch

Gänsefedern,
S Ganſedaunen, Schwanenſedern, Schwatten
h daunen u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Dau
nen. Reuheit u. beſte Reinigung garantiert

Gure, preisw. Bettfedern p. Pfund für o 60 0 80;
Prima Halbdaunen 60 86. Po

larfedern: halbweiß 2; weiß 2 50. SieGänſen Schwanenfedern 3;3,50; 45
e Günſe n Schwanendannensch chineſiſche Gangdaunen e 56
l erneen 4;5 Jedes velieb. Suan
h tum zollfret gegen Nachnah mel Nichtgeſallendes

bereitwilligſt auf unſere Koſten zuruckgenommen.

Pecher 60
mrkord Nr. 30 in Weſtfalen

führl. Preisliſten, a er
ſonſt u. portofrei? Angabe der

ür Federn e
Beren wort Kehs rdamion, Druc nnd n von Th. Rhner in erh.

welches im Kochen und in der Hausarbeit

r

im

t 9
n t hen n
Meine tä
ne und t

h e lief
het er aber

e meine
0 taum auf

vgleß er ſei

di nämlich
Hhaeur Mor

Uhr morgens

in ine Priva

dünnen J
Hvöhnlich

Donnerstag

Wiß ſagen, d

Gen Gecrete

thilte Jaure
wohler fühlt

ühung doch

h ſeinem
den nachts

da Agenee

v dann wi

tah ſa führ

ziſanmen.

Wethe der

Wo d
Hoed tge

Wo ſich
Gall s
Kann ſi

verbrachte

Erlauhni

und verle

gang wohl

traf den
Unlerſeihne

Prellet, v
ich 9
i der 0

öfhete Fun

welche nach

und rief di

fühle m

Galle ei
ut ſche
indem er ih

Spha in
dine griff ſi
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